
Differenztöne 

Beim Spielen eines Intervalles bildet sich im Innenohr ein – physikalisch nicht nachweisbarer –  

dritter Ton. Dessen Schwingungszahl (Frequenz) ergibt sich aus der Differenz der Schwingungszahlen  

der klingenden Töne. (Je höher der Ton, desto höher die Schwingungszahl.) Bei „richtiger Intonation“ 

erscheint ein Ton aus der Obertonreihe (Naturtonreihe), die diese beiden Töne bzw. dieses Intervall  

beinhaltet. Klangergebnis: Ruhe, Stabilität; ohne Interferenzen.  

  

„Einstellen“ des „richtigen“ Differenztones (D): 

(Minuend minus Subtrahend gleich Differenz) 

(1) der obere Ton stellt ein: 

(a) D zu hoch: → Luft nach unten blasen oder alternativen Fingersatz wählen; 

(b) D zu tief: → Luft nach oben blasen oder alternativen Fingersatz wählen. 

(2) der untere Ton stellt ein: 

(a) D zu hoch: → Luft nach oben blasen oder alternativen Fingersatz wählen; 

(b) D zu tief: → Luft nach unten blasen oder alternativen Fingersatz wählen. 

 

→ die Exempel (auch partiell) transponieren; 

→ Seitenbewegung einer chromatischen Linie auschecken (e‘‘‘ abwärts vs. e‘‘); 

→ loops kritischer Stellen; 

→ 
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